




Bey dem

glüklich getroftenen Ehebündniße
Des Wohledlen und Wohlachtbarn Herrn

S

Jacob Paul—
Schontfeld,

Angeſehnen Kauf-und Handelsmanns, wie auch Hochprivilegir
ten Hollandiſchen Tuch-Fabricantens,

Mit di
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Sr. Hochedlen,
Herrn Johann Jmmanuel Meiners,

Hochverdienten und zur Zeit regierenden Burgermeiſters allh
ier,cheleiblichen alteſten Jungfer Tochter,

welches den 16 Brachmonats, 1750. in Torgau vergnugt vollzogen ward,
ſtattete ſeinen ergebenſten Gluckwunſch ab

 M. Johann Fridrich Schroder,
Lycei Torgau. Rector. An

Leipzig,
Gedruckt bey Johann Chriſtian Langenhein.



ch reizt die ſanfte Glut, die Dich, o Freund!

Rentzundet;
Dich liebt ein holdes Kind, dems nie an Anmuth

fehltSe

O glücklich, wer wie Du, den beſten Trieb empfindet,

Die Tugend kennt und ſchatzt, und mit Verſtande wahlt.

T—er Fruhling ladet Dich zu tauſend Zartlichkeiten,
Zum Wohl, zum keuſchen Schertz und zum Vergnugen ein,
Sieh! wie die Weſten ſelbſt, die Freude zu verbreiten,
Bey Deiner Hochzeitluſt umn Dich geſchaftig ſeyn.

Schon wird durch den Erfolg die Hoffnung ubertroffen,

Und meinen Wunſchen kommt die Vorſicht ſelbſt zuvor.
Owelchein ſchones Feld ſteht Deiner Sehnſucht offen!

Weil Dich die Meißnerinn zu ihren Freund erkohr.

mDie edle Meißnerin wird itzo Dein Entzucken,
Und wurdge Tugenden entdecken Jhren Werth.
Shr Hertz voll GOttesfurcht, und Sittſamkeit in Blicken,
Jhr kluger Sinn hat Dir ein dauernd Giuck erklart.

Dir, froher Brautigam! Dir grunt ein wahres Goſen,
Ein Blumenreiches Feld das Reitz und Schonheit zeigt.

Ja, Neidlos kußeſt Du die lieblichſte der Roſen,
Die Dehmutsvollgefällt und Sarons Roſen gleicht.

Dieſes alludiret auf den Nahmen des Herrn Brautigams.



enn die ſieht man im Thal und unter Dornen ſtehen,“)

Wie Deine werthe Braut, die ſich dieß Lob erwarb,
Daß Kreutz und unfall ſelbſt muß Jhren Werth erhohen;
Weil in der Jugend Jhr die fromme Mutter ſtarb!

Sie prangt den Bluhmen gleich, in ihrer friſchen Bluthe,

Die lichter Purpur ſchmuckt, noch glanzend von dem Thau.

Auch Sit erhalt in Dir das redlichſte Gemuthe,
Durch eigne zZierde ſchon, gleich einer goldnen Au.““)

An Dir hat Sie, zum Lohn, den beſten Freund erlanget, J
Der mit Vernunft Sie ehrt, und unverandert liebt.
Wie eine Schaferinn mit Blumennraußen pranget:Ai.

So ſchmuckt auch Deine Gunſt Sir, die Jhr Herz Dir giebt. 4
l

MSoas fur Erſprießen wird ein ſolches Ehband bringen, J

Das, ſchonen Feldern gleich, viel tauſend Bluhmen tragt?
1

Kein Seegen mangelt Euch; und Euch wird es gelingen, 1
ſ

Daß Euer kunftig Gluck in volle Bluthen ſchlagt.

S—

Mit Fruchten, die dem Stamm an Werth und Gute gleichen,

Wird Euch, verhundne Zwey! Der Vorſicht Huld erfreun,
Von Euren Feldern wird Reif, Froſt und Nebel weichen;
Und ſo wird Euer Hauß ein Hauß des Seegens ſeyn.

Euch /Die Jhr nicht nach Schein und falſchen Gutern angelt,

Kront die Zufriedenheit in unverbrochner Ruh.
Euch, Denen kein Verdienſt der wahren Klugheit mangelt,
Eylt Sorgenfreyes Wohl und ſtete Freude zu.

hohe Lied Salomonis am 2. Cap. und 2. v. Jch bin, wie eine Bluhme zu
Saron, und eine Roſe im Thal, wie eine Roſe unter den Dornen, ſo iſt mei—
ne Freundinne unter den Tochtern. Uber dieſe Worte fuhret der heilige Kirchenlehrer
Ambroſius eine merkwurdige Betrachtuna: Serutare diligentius tam bonum florem, vt
eum jer in pectoris tui conualle reperias. Im erſten Buche de virginibns, an ſeine Schwe-

e ſter Marcellina. Beſiehe davon weiter D. Joh. Schmids Feſt-Predigt. p. 97.

Laron heißet nicht nur eine Bluhme, ſondern auch ein gewaßert ſchon flach Felb, und

iſt eine luſtige und fruchtbare Gegend in Galilaa, vom Berge Tabor an, biß herab an den
See Geneſareth, Wie wir ſagen mochten: Eine guldne Aue.

x**) Jn Frankreich iſt kurzlich. ein ſinnreicher Streit uber die ſo genannten Modeſtraußer ge
fuhret worden, das Fräuenzimmer vertheidigte ſich, wider die gemachten Beſchuldigungen
der Mannsperſonen, undehielt nach einigen gewechſelten Gegenſchriften ſein von undenkli

chen Zeiten her, gehabtes Recht in ruhigem Beſitze.



Geehrte Jungfer Braut! Dein zartliches Ergetzen
Jſt und verbleibt Dein Freund, Dein liebſter Schonefeld.
Sein Hertz beglucket Dich; denn Du weiſt, es zu ſchatzen;
Du biſt es, die auch Jhm unendlich wohlgefällt.

Dein theurer Vater ſieht mit innigſtem Vergnugen,5*
Wie Dich an dieſem Tag der ſchonſte Brautkranz ziert;

und lachelnd preiſet Er der Schickung weiſes Fugen,
Das gleiche Tugend hier in gleiche Flammen fuhrt.

Mit neuverjungter Kraft, die Jhm der Hochſte ſchencket,

Sieht er Sein frohes Hauß in ſtetem Wachsthum ſtehn;
Und alles Weh, das ſonſt aumn fromme Seelen krancket,
Wird fern von Seinem Hailll mMachtlos furuber gehn,

Du—, Hochgeſchaztes Paar! ſchein ſtetß die Gnadenſonne!

Kein Zufall mindere die Folgen Deiner Luſt!
Die Eintracht geht voran; ihr folgen Scherz und Wonne,
Dir bleib auf ſpate Zeit der Liebe Gluck bewuſt,

So lebet, blüht und wachßt in ſteten Fruhlingstagen!

Damit in Eurem Wohl der Eltern Freude bluht;
Und pflegt ein edler Baum, auch edle Frucht zu tragen:
So weis ich, daß an Euch die Welt ein Beyſpiel ſieht.

ieß, was ich prophezeyh, dieß wird die Zukunft weiſen;ed
Weil Ehen guter Art der Himmel ſchuzt und nahrt.
Euch werden kunftig hin noch Enckel glucklich preiſen;

und ſelbſt die Nachwelt ſchat Euch Eurer Liebe werth.

Grunt unveranderlich; wie an den Waßerbachen

Ein junger Palmbaum ſteigt in Blatterreicher Pracht.
Nichts, nichts wird Euren Flor,Euer Wohlſeyn ſchwachen;
Weil Euch die Frommigkeit und Tugend glucklich macht.
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